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Analyse 5 :  Bestimmung von 3 Einzelsubstanzen: (NH4)2CO3-Gruppe + lösliche Gruppe + Anionen

1 Befund :

Alle Proben sind trockene weiße Pulver ohne Geruch.

3 Anionen-Nachweise :

Substanz 1:

Die Substanz war in Wasser löslich.

Etwas von der Probe wurde in konz. H2SO4 gegeben. Es bildeten sich braune Dämpfe,

die auf Brom schließen lassen, deshalb wurde ein weiterer Bromidnachweis durchgeführt :

In eine salpetersaure Probenlösung kamen einige Tropfen Silbernitrat-Lsg.

Es gelblich-weißer trüber Niederschlag von Silberbromid war zu beobachten.

Substanz 2:

Die Substanz war wasserlöslich.

Nitrat wurde mit der Tüpfelprobe nachgewiesen :

Auf einer Tüpfelplatte wurden (-Naphtylamin und Sulfanilsäure vermischt und mit verd. Essigsäure angesäuert. Es kam etwas Probenlösung hinzu.

Es fand keine Reaktion statt.

Nach Zugabe von Zinkpulver bildete sich ein rot-violetter Azo-Farbstoff in Umgebung des Pulvers.

Somit ist NO3- nachgewiesen.

Substanz 3:

Zu der Ursubstanz wurde konz. HCl gegeben, es kam zu einer starken Gasentwicklung.

Zur näheren Untersuchung wurde das entstehende Gas in Bariumhydroxid-Lsg. eingeleitet.

Es bildete sich ein weißer Niederschlag von BaCO3.

Die Substanz enthält also CO32-.

4 Kationen-Nachweise :

Substanz 1:

In einen Porzellantiegel mit konz. Natronlauge wurde etwas von der Ursubstanz gegeben,

anschließend wurde auf den Tiegel ein Uhrglas gelegt, auf dessen Innenseite sich ein angefeuchteter Universalindikator-Streifen befand.

Der Streifen verfärbte sich grün.

Daraus kann man schließen, dass sich NH3 in der Feuchtigkeit des Streifens gelöst hat.

Die Probe enthält also NH4+.

Substanz 2:

Zu einer Lösung der Probe kam etwas Natronlauge.

Es bildeten sich weiße gallertartige Schlieren von Mg(OH)2.

Demnach enthält die Probe Mg2+.

Substanz 3:

Die Ursubstanz erzeugte eine kräftige rote Flammenfärbung, die von Ca2+ oder Sr2+ stammen kann.

Die Substanz löste sich in verd. HCl.

Bei Zugabe von verd. H2SO4 bildete sich ein weißer Niederschlag.

Um zu unterscheiden, ob CaSO4 oder SrSO4 vorliegt,

wurden die Kristalle unter dem Mikroskop betrachtet.

Die Kristallform war typisch für SrSO4, daraus kann man schließen, dass die Probe Sr2+ enthält.

5 Ergebnis :

Probe Nr. 47:

Bei Substanz 1 handelt es sich um NH4Br, Substanz 2 ist Mn(NO3)2 und Substanz 3 ist SrCO3.
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Anhang

R- und S-Sätze der verwendeten Chemikalien :

Konz H2SO4:
R 35, S 26-30-45

R 35:

Verursacht schwere Verätzungen.

S 26:

Bei Berührung mit den Augen gründlich mit Wasser abspülen und Arzt konsultieren.

S 30:

Niemals Wasser hinzugießen.

S 45:

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen.
Konz. HCl :
R 34-37, S 26-36/37/39-45

R 34:

Verursacht Verätzungen.

R 37:

Reizt die Atmungsorgane.

S 26:

Bei Berührung mit den Augen gründlich mit Wasser abspülen und Arzt konsultieren.

S 36/37/39:
Bei der Arbeit  geeignete Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Schutzbrille tragen.

S 45:

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen.

Konz. Natronlauge :
R 35, S 26-36/37/39-45

R 35:

Verursacht schwere Verätzungen.

S 26:

Bei Berührung mit den Augen gründlich mit Wasser abspülen und Arzt konsultieren.

S 36/37/39:
Bei der Arbeit  geeignete Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Schutzbrille tragen.

S 45:

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen.

AgNO3 :  
R 34, S 1/2-26-45

R 34:

Verursacht Verätzungen.

S 1:

Unter Verschluss aufbewahren.

S 2:

Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.

S 26:

Bei Berührung mit den Augen gründlich mit Wasser ausspülen und Arzt konsultieren.

S 45:

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen.

(-Naphtylamin :R 22, S 2-24

R 22:

Gesundheitsschädlich beim Verschlucken.

S 2:

Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.

S 24:

Berührung mit der Haut Vermeiden.

Sulfanilsäure :
R 20/21/22, S 2-25-28

R 20/21/22:
Gesundheitsschädlich beim Einatmen, Verschlucken und Berühren mit der Haut.

S 2:

Darf nicht in die Hände von Kindern gelangen.

S 25:

Berührung mit den Augen vermeiden.

S 28:

Bei Berührung mit der Haut sofort mit viel Wasser abwaschen.

Konz. Ammoniakwasser : 
R 34-50, S 26-36/37/39-45-61

R 34:

Verursacht Verätzungen

R 50:

Sehr giftig für Wasserorganismen.

S 26:

Bei Berührung mit den Augen gründlich mit Wasser abspülen und Arzt konsultieren.

S 36/37/39:
Bei der Arbeit geeignete Schutzkleidung, Schutzhandschuhe und Schutzbrille tragen.

S 45:

Bei Unfall oder Unwohlsein sofort Arzt zuziehen.

S 61:

Freisetzung in die Umwelt vermeiden.
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